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Die „Nationalztg.“ ſchreibt über die Kornzollfrage: 
Herr von Caprivi deutete an. nach dem Ablauf der Suspenfions- 
Friſt könnte die Rückkehr zu dem normalen Zollſatz auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen, jo daß auch die Handelsverträge gefährdet wür⸗ 
den; wenn die Getreidezölle in ihrer geſetzlichen Höhe denn etwa 
einer lebhaften Agitation gegenüber ſich nicht beibehalten ließen, 
jo fielen für auswärtige Staaten die Gründe zu Gegenconceſſio⸗ 
nen fort. Dieſe Beſorgniß vor einer Agitation im Herbſt iſt 
ſchwer in Einklang zu bringen mit der Energie, die aus der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers ſprach: ſelbſt wenn jetzt „der Strom 
der Agitation in Bezug auf dieſe Maßregel noch wachſen ſollte, 
ſo traue er der Regierung zu, daß der Strom ſie nicht auf die 
andere Bitte bringen wiro.“ Im Herbſt, nach Ablauf der Friſt 
für welche die Zölle ſuspendirt wären, würden dieſe ganz von 
ſelbſt, ohne daß es dazu eines neuen Geſetzes bedürfte, wieder in 
Kraft treten. So weit kennt man doch wohl in dem mit Deutſch⸗ 
land über Handelsverträge verhandelnden Auslande die deutſchen 
Verhältniſſe, um zu wiſſen, daß für die prinzipielle Beibehaltung 
der Getreidezölle, wenn auch unter einer eventuellen mäßigen 
Verringerung ihrer Sätze, eine große Mehrheit vorhanden iſt, 
welche aber ohne Zugeſtändniſſe des Auslandes in ſeine endgil⸗ 
tige Herabſetzung willigen wird. Alſo auch von dem Geſichts⸗ 
punkte der Sicherung der Handelsverträge aus vermögen wir 
dem Entſchluß der Regierung nicht beizuſtimmen. Aber wir 
wünſchen lebhaft, daß die Preisgeſtaltung der nächſten Monate 
ihn thatſächlich rechtfertigen möge; wir wollen dann gern der 
Regierung die Anerkennung zollen, daß ſie in einer ſchwierigen 
Lage Richtigkeit des Urtheils und Entſchloſſenheit des Handelns 
auf eine erhebliche Gefahr hin vereinigt habe. Die letztere iſt 
inzwiſchen unzweifelhaft vorhanden.“ Die Staatsregierung hat 
mit ihrem Beſchluſſe eine neue ſchwere Verantwortung auf ſich 
geladen. Wir hoffen, daß der Friede erhalten bleibe. Aber wenn 
man in Friedenszeiten ſich für den Krieg vorbereitet, ſo ſollte 
man nicht vergeſſen, daß im Kriege Brod noch nöthiger iſt als 
Pulver. Der Miniſterpräſident betheuert, „daß von einem Noth⸗ 
ſtande im Lande zur Zeit nicht die Rede ſein kann, und daß die 
gegenwärtigen Verhältniſſe, Gott ſei Dank, auch keine Ausſicht 
dafür geben, daß es zu einem Nothſtande kommen wird.“ 
Vielleicht bliebe unſer Herrgott bei dieſer Frage beſſer aus dem 
Spiel; die zahlloſen Nothſchreie von Privatperſonen, ſtädtiſchen 
Behörden und Handelskammern find nicht geeignet, die „feite 
Ueberzeugung“ des Herrn von Caprivi zu ſtützen. Aber ſoll 
man ſich heute wieder jenes Beweisſyſtem eines Herrenhaus⸗Mit⸗ 
gliedes aneignen, das erklärte, er halte die Erhöhung der Leh⸗ 
rerwittwengelder erſt dann für nothwendig, wenn ihm eine ver⸗ 
hungerte Lehrerwittwe gezeigt würde? Die Aufregung im Lande 
wird nach der Rede des Miniſterpräſidenten ſteigen; wir fürchten 
auch die Getreidepreiſe werden dieſem Zuge folgen, und was die 
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e (13. Fortſetzung.) 
Der Beamte hörte aufmerkſam die Geſchichte des Ameri⸗ 
kaners an. 

„Und Sie haben die Ueberzeugung, daß dieſer Mr. Prien, 
welcher mit Ihrem Vermögen e de. iſt, ſich hierher 
gewandt hat?“ fragte er, als Warneck geendet. 

„Die Ueberzeugung habe ich allerdings, Herr Commiſſar!“ 
verſetzte Warneck, „ja, ſogar die Gewißheit, daß derſelbe im 
Garten des vom Blitze eingeäſcherten Hauſes geweſen iſt.“ 

Das Geſicht des Beamten zeigte den Ausdruck höchſter 
Ueberraſchung und Spannung. N 

„Dieſer goldene Manſchettenknopf iſt heute von Fräulein 
Holten dort im Garten gefunden worden,“ fuhr Warneck raſch 
fort, „bitte Monogramm und Stempel genau zu betrachten.“ 

„Sie glauben, daß dieſe Buchſtaben den Beweis für Ihre 
Behauptung liefern?“ fragte der Commiſſar achſelzuckend 

„Zum Theil allerdings, William Prien, das ſtimmt, und 
der Stempel erſt recht. Vergleichen Sie denſelben gefälligſt mit 
meinen Knöpfen, Herr Commiſſar! — Habe die Dinger bei 
Finch in Chicago gekauft und von ihm ſtammt auch dieſer gefun⸗ 
dene Knopf, oder ich will verdammt ſein, zur — zur —“ 

Er konnte nicht gleich das ſchlimmſte Loos finden, im Stillen 
aber meinte er — zur Heirath. f 

Der Commiſſar verglich die Knöpfe und nickte erregt. 

ö „Das ſieht allerdings ſo aus,“ ſagte er dann, „bitte, Herr 
Warneck, geben Sie mir gefälligſt eine genaue Perſonalbeſchreibung 
jenes Menſchen.“ 

a „Na, er iſt groß und ſchön gewachſen, Hände und Füße klein, 
meiner Anſicht nach viel zu klein für die Figur —“ 

„Aber doch groß genug, um Dein Geld zu packen und da⸗ 
mit durchzugehen,“ bemerkte Marbach, vor deſſen inneres Auge 
ſich ſeltſamerweiſe eine beſtimmte Geſtalt entwickelte. 

„All right, old boy! — Haare blond, dito Bart, Augen 
— meiner Treu, weiß nicht genau, welche Farbe ſie haben, — 
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Staatsregierung jetzt ablehnt, kann ſie in wenig Wochen zu thun 
gezwungen ſein. Herr v. Caprivi aber, der jüngſt erklärte, die 
Regierung müſſe jede ihrer Maßregeln darauf prüfen, welchen 
Eindruck ſie auf die Socialdemocratie mache, wird ſich die Frage 
ſelbſt beantworten können, ob ſeine platoniſche Erklärung, daß 
er ein „warmes Herz für die armen Klaſſen“ habe, hinreiche 
um die Wirkung der hohen Getreidezölle auszugleichen.“ 

Zur Brodpreisfrage bringt die Breslauer 
Zeitung folgende Mittheilung: „Zwei Brode liegen in 
unſerer Expedition zur Anſicht aus, welche uns von der ober- 
ſchleſiſchen Grenze zugegangen ſind. Die beiden Brode ſtellen 
eine vernichtende Kritik der „nationalen Wirthſchaftspolitik“ dar. 


Das eine derſelben iſt aus Modrzejow jenſeits der preußiſchen 
Grenze gegenüber der preußiſchen Grenzſtadt Myslowitz. Es 


wiegt 2140 Gramm und koſtet 48 Pf.; das andere Brod iſt 


aus Myslowitz, wiegt 1540 Gramm und koſtet trotz des bedeu⸗ 


tenden Mindergewichts von 600 Gramm 50 Pf., alſo 2 Pf 
mehr. Jeder weitere Commentar iſt überflüſſig. 


Im „Vorwärts“ fordert der ſocialdemoc ra⸗ 


tiſche Parteivorſtand im Hinblick auf die Erklärung des Mi- 


niſterpräſidenten zu planmäßiger Agitation gegen die Getreide- 


zölle auf. Es ſollen überall im Reiche Volksverſammlungen mit 
der Tagesordnung: „Die Kornzölle und die Reichsregierung“ 
einberufen werden, und der Vorſtand ſchreibt für dieſe Verſamm⸗ 
lungen den Text einer Reſolution vor, worin unter Hinweis auf 
die „weitverbreitete Arbeitsloſigkeit, die in allen Gewerben und 
Induſtrien vorhandene Tendenz, die Löhne herabzuſetzen und die 
gleichzeitig vor ſich gehende beſtändige Steigerung der Preiſe der 
unentbehrlichſten Lebensmittel“ die ſofortige Aufhebung der Ge- 
treidezölle gefordert wird. Für Berlin werden bereits im Laufe 
dieſer Woche in den ſechs Wahlkreiſen gleichzeitig ſolche Verſamm⸗ 
lungen ſtattfinden. 

Eine größere Zahl von Getreidehänd⸗ 
lern und Müllern des Fruchtmarktes in Fran: furt a. Main 


richteten an den Finanzminiſter Miquel in Berlin ein telegra⸗ 
phiſches Geſuch, worin um baldigſte definitive Entſcheidung be⸗ 


züglich der Getreidezölle gebeten wird, da die Ungewißheit die 


Zufuhren verhindern. — An der Berliner Börſe zogen die Korn⸗ 
Es lagen diesmal aber 


preiſe auch Dienſtag wieder etwas an. 
locale Urſachen vor. 

Die erſte Sitzung desdeutſchen Kolonialraths 
eröffnete der Dirigent der Colonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts Dr. Kayſer mit einer Anſprache, in welcher es heißt: 
„Das deutſche Volk iſt ein altes Colonialvolk. Schon von den 


Karolinger Zeiten an hat es in der Oſt⸗ und Nordmark des 


Reiches mit ſtaunenden Erfolgen koloniſirt, und gerade aus ſeinen 


koloniſirenden Theilen iſt an der Nordmark jenes mächtige Staats⸗ 


weſen entſtanden, das in unſeren Tagen das neue deutſche Reich 
geſchaffen hat und an deſſen Spitze ſteht. Die reiche Seefahrt, 


die von den Reichsſtädten Süddeutſchlands und von dem Hanſe⸗ 


nehmen wir grau an, — Blick ſcharf, braucht keine Brille, — f 


Naſe fein gebogen, mit einem Worte ein verdammt hübſcher Kerl, 
in den alle Weiber vernarrt werden.“ 

„Beſondere Kennzeichen?“ fragte der Beamte, ohne eine 
Miene zu verziehen. „Denken Sie recht darüber nach, weil hier- 
auf beſonders vigilirt werden muß.“ 

Warneck dachte nach. 


„Der ganze Kerl ſteht lebendig vor mir,“ ſagte er endlich, ö 


„aber ich wüßte wirklich nicht, ſeinem äußeren Menſchen einen 
Makel anzuhängen. Etwas hat er freilich, was aber der Bart 
verdeckt: 
ob er einen ſcharfen Peitſchenhieb erhalten hätte. 
dieſelbe einmal und ſagte, daß ſie von dem Meſſerſchnitt eines 
Indianers, in deſſen Hände er gerathen, herrühre. Der Kerl 


habe ihn ſcalpiren wollen, wogegen er ſich ſo übermenſchlich ge⸗ 


wehrt, daß er nur dieſen Schnitt, 


verblaſſen wolle, davon getragen habe. In ſeiner grenzenloſen 


Eitelkeit hatte er alles Mögliche aufgeſtellt, um das rothe Merk⸗ 
wie er 


mal zu vertilgen, weil der Kinnbart viel älter mache, 
behauptete.“ 

„Wollen hoffen, daß es ihm bis heute noch nicht gelungen 
iſt,“ ſagte der Commiſſar, zufrieden lächelnd 
in Verbindung bringen müſſen, ſo habe ich unter allen Um⸗ 
ſtänden auf ſtricte Verſchwiegenheit Ihrerſeits, meine Herren, 
zu rechnen, indem wir es jedenfalls mit einem geriebenen Burſchen 
zu thun haben Ihre erſte Aufgabe, Herr Warneck, beſteht nun 
darin, auf einige Zeit aus dieſer Gegend zu verſchwinden, denn 
wenn er ſich hier aufgehalten hat, weiß er auch beſtimmt Ihre 
Anweſenheit und den Zweck Ihres Hierſeins.“ 

„Und wird jetzt ſchon eben deshalb über alle Berge ſein,“ 
rief Warneck. 

„Vielleicht — vielleicht auch nicht, — es iſt eben in dieſer 
Geſchichte noch Vieles unerklärlich und dunkel.“ 

„Zum Exempel, weshalb dieſer Menſch mit einem Vermögen 
in der Taſche einen neuen Diebſtahl begehen ſollte?“ ſchaltete 
Marbach ein. 

„O, das läßt ſich ja leicht erklären,“ ſagte der Beamte, „hat 
ihn doch Herr Warneck als Spieler bezeichnet. Ein ſolcher geht 
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Zwiſchen Kinn und Unterlippe eine rothe Linie, als 
Er zeigte mir unerkannt und frei aus dieſem 
| kommen.“ 
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deſſen feine Narbe garnicht 


„Da wir den 
Mann nun alſo mit der Cataſtrophe der vorigen Nacht direct 
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bund Norddeutſchlands betrieben wurde, hat unverſchuldet in 
Folge der Schwächung des Reiches unſer Vaterland leer aus⸗ 
gehen laſſen, als andere Nationen die Golonifation der neuen 
Welttheile in die Hand nahmen. In fremdem Intereſſe nur 
hat ſich das deutſche Volk daran betheiligen können, indem es 
ſeine Schiffe, ſeine Kaufleute und ſeine Miſſionare in reicher 
Zahl über das Meer ſchickte. Als wiederum hier von Branden⸗ 
burg aus der Grundſtein zu einer neuen deutſchen Staatsord⸗ 
nung gelegt wurde, hat Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, 
inmitten ſchwerer Kämpfe und Sorgen ſeinen deutſchen Lands⸗ 
leuten den Weg der überſeeiſchen Colonialpolitik gewieſen. Was 
dem Ahnherrn bei ſeinen geringen Machtmitteln zu erreichen 
verſagt war, ſeinem Enkel iſt es zu erwerben beſchieden geweſen. 
Nach echter Hohenzollernart immer der Erſte zu ſein und Ad 
auszuzeichnen vor Andern hat Kaiſer Wilhelm II. die Schutzherr⸗ 
ſchaft unſerer Colonieen übernommen und gefeſtigt. Unter dem 
Schutze ſeiner Gnade find wir zu unſerer Arbeit zufammenge- 
treten, und wir wollen ſie beginnen mit dem alten, ein Gelöbniß 
enthaltenden Spruch: „Mit Gott für Kaiſer, König und 
Vaterland.“ 

Auf Veranlaſſung der preußiſchen Regierung 
find am 30. Mai aus Berlin von den ſämmtlichen Hauptzoll⸗ 
‚ und Hauptſteuerämtern auf telegraphiſchem Wege Nachweiſungen 
darüber eingefordert worden, wie viel Weizen im April und Mai, 
und wieviel Roggen in denſelben Zeitabſchnitten vom Auslande 
eingeführt worden und zur Verzollung gekommen find. Auf 
Grund dieſer ſehr überſichtlichen Angaben hat dann der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi ſeine Erklärung über die Stellung der Re⸗ 
gierung zu den Getreidezöllen in der Montagsſitzung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes abgegeben. Es ſollen in Zukunft wei⸗ 
tere Erhebungen in dieſer Sache erfolgen. 


Die Türkei hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, 
noch am Montag der Reichsregierung ihr tiefes 
Bedauern über die Gefangennahme und Plünderung deutſcher 
Reichsangehöriger beim Ueberfall des Orient⸗Expreßzuges aue- 
drücken laſſen und ſchnellſte und ſtrengſte Beſtrafung der Räuber 
zugeſichert. Eine entſprechende Anzahl Truppen iſt bereits von 
Conſtantinopel abgeſandt und man hofft, bereits Dienſtag oder 
Mittwoch der Räuber habhaft zu werden und die Gefangenen 
zu befreien. Die Türkei wird eventl. auch das Löſegeld zahlen. 


N In dem VBrocef gegen die Redacteure der „Weit: 
fäliſchen Volkszeitung“ in Bochum wegen der Enthüllungen 
über die dortigen Steuerſcandale haben am Dienſtag die Zeugen⸗ 
vernehmungen begonnen. Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, 
Stadtverordnetenvorſteher und faſt alle Honoratioren in Bochum, 
denen der Vorwurf gemacht wird, zu wenig Steuern gezahlt 
zu haben, ſind als Zeugen in dem Termin vorgeladen. Die 
Verhandlungen dürften noch ſämmtliche Tage dieſer Woche in 
Anſpruch nehmen 
—ñññ — — — ————— p — ——— — — — — 
keiner derartigen Gelegenheit aus dem Wege, um das Seine los 
zu werden.“ 
„Dem Henker auch,“ rief Warneck erſchreckt, „wie konnte ich 
das nur vergeſſen. Sie haben recht, Herr Commiſſar, mein Geld 
iſt längſt zum Teufel, hätte mir die Reife erſparen und ruhig 
drüben bleiben können.“ 

„Bah, Dir iſt doch auch an der Beſtrafung des Schurken 
meinte Marbach, den Arm um ſeine 
„Und dann, — ſchlägſt Du unſer Wiederſehen 


gelegen, alter Freund!“ 
Schulter legend. 
ſo gering an?“ 
„Nein, nein, old boy, — er wäre ja ohne mich auch 
ſchandvollen Verbrechen ent⸗ 


„Ja, meine Herren, ſo iſt es, und nun laſſen Sie uns ohne 
Abſchweifung bei der Sache bleiben. Ich wiederhole alſo, 
Herr Warneck, daß Sie unbedingt auf eine Weile verſchwind en 
müſſen.“ 

„Meinetwegen, vielleicht 
Augen ſchon offen halten.“ 

„Ihr Freund muß über Ihre Reiſe ſtets auf dem Laufenden 
erhalten werden.“ 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, mittlerweile thun Sie das Ihrige, 
Herr Commiſſar!“ 

Verſteht ſich, werde ihm meine beſten Kräfte auf die Fährte 
etzen.“ 

Die beiden Herren ſchüttelten dem Beamten die Hand und 
gingen. 

„Willſt Du lieber ſofort mit nach Rothenhof zurück?“ fragte 
Marbach den Freund. 

„Wenn Du mich placiren kannſt —“ 

„Gewiß, es geht ganz gut, Du willſt doch erſt morgen 
reiſen?“ 

„Ja, ich gehe in die Berge und telegraphire von Station 
zu Station. — Will deshalb heute noch mit Dir beiſammen 
bleiben.“ 

Nach einer halben Stunde fuhren fie bei dem Doctor vor, 
| um Fräulein Holten abzuholen. 


treffe ich ihn unterwegs, will die 


* 


Die „Pelersburger Zeitung“ bringt folgende Notiz: „In 
ausländiſchen Zeitungen werden die Gerüchte, daß zwiſchen 
den Regierungen Rußlands und Deutſchlands Vorbe⸗ 
ſprechungen im Gange wären, betreffend den Abſchluß eines 
Handelsvertrages recht ausführlich erörtert Soweit uns be— 
kannt, gründen ſich dieſe Gerüchte auf gar nichts, da in maß⸗ 
gebenden Kreiſen von dergleichen Vorbeſprechungen nichts bekannt 
iſt. Die zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtehenden Handels: 
beziehungen ſind ſoweit befriedigend, daß die Anregung eines 
Handelsvertrages überflüſſig erſcheint.“ 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm, welcher am Montag 
Vormittag in Begleitung ſeiner Gemahlin in Kiel eingetroffen 
war, um ſeine neue, in England gebaute Privathacht „Meteor“ 
zu beſichtigen, wird am Donnerſtag Morgen wieder in Potsdam 
eintreffen. Am Dienſtag unternahm der Kaiſer mit ſeinem 
Bruder, dem Prinzen Heinrich, dem Admiral Knorr, und meh⸗ 
reren höheren Marineoffizieren eine Probefahrt an Bord des 
„Meteor“, die zu allgemeiner Befriedigung verlief. Am Nach⸗ 
mittage fanden mehrere Beſichtigungen ſtatt. 

Der König Chriſtian und der Prinz Johann von 
Dänemark ſtatteten am Dienſtag von Wiesbaden aus der Kaiſerin 
Friedrich und dem griechiſchen Kronprinzenpaar in Homburg 
v. d. Höhe einen Beſuch ab. 

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß Für ſt und Fürſtin 
Bismarck gegen den 20. d. M. dort eintreffen werden. Der 
Aufenthalt iſt auf vier Wochen berechnet, nach deren Ablauf das 
Fürſtliche Paar direct nach Friedrichsruh zurückkehren wird, da 
der Fürſt während der Ernte zu Hauſe ſein will. Die Kur in 
Kiſſingen wird unternommen, um das Wohlſein, deſſen ſich der 
„eiſerne Reichskanzler“ erfreut, dauernd zu erhalten. 

Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ mittheilt, iſt 
in dem Befinden des Königs eine Beſſerung einge; 
treten. Das Fieber hat Dienſtag Morgen aufgehört, dagegen 
dauert die Unterleibsſtörung fort. 

Gouverneur Freiherr von Soden begiebt ſich 
nach Tanga, um daſelbſt mit dem Commiſſar Dr. Peters zu⸗ 
ſammenzutreffen und mit demſelben deſſen Thätigkeit für die 
nächſte Zeit zu beſprechen. Jedenfalls wird ſich Dr. Peters, be⸗ 
gleitet von Chef Johannes und einer Abtheilung der Schutz⸗ 
truppen, ins Ktlimandjarogebit begeben, um die ſehr nothwen⸗ 
digen Grenzregulirungen vorzunehmen. Es handelt ſich um ge⸗ 
naue Feſtſetzung der deutſch⸗engliſchen Grenzlinie. Freiherr 
v. Soden wird nach Erledigung dieſer Angelegenheiten von Tanga, 
dem nördlichen Hafen im deutſchen Schutzgebiet, aus eine Reiſe 
zur Inſpection der ganzen deutſchen Küſte antreten. 

Wie die „Hamb.⸗Nachr.“ vernehmen, ſteht die deutſche 
oſtafrikaniſche Linie, welche in der vergangenen Woche 
den vierten Dampfer „Kaiſer“ expedirte, mit den Hamburger 
Werften in Unterhandlung wegen Erbauung von zwei veuen, 
noch größeren Dampfern, als die erſten vier, bereits in Fahrt 
befindlichen, ſind. Wenn auch die Anzahl der Paſſagiere, welche 
zu befördern waren, bisher keine große geweſen iſt, jo haben alle 
Schiffe doch immer volle Frachten erhalten. 

Auf Helgoland wurde Montag zum erſten Male ge⸗ 
wählt! Die Wahl betraf die neuen Gemeinde-Vertreter. Ueber 
die Zuſammenſetzung des Wahlkörpers, die wohl einiges Intereſſe 
hat, ſchreibt man der „Poſt“: Die dritte Klaſſe zählt 302 
Wähler, meiſt Fiſcher, die zweite 63 und die erſte 25 Wähler. 
Die Wähler erſter Klaſſe zahlen über 75 Mk. Steuern. 


Jarlamentsbericht. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
93. Sitzung vom 2. Juni. 

Die Novelle zum Sperrgeſetz wird in zweiter Leſung berathen. Die 
Commuſſton bat den Entwurf umgearbeitet, um zu verbindern, daß die 
den katholiſchen Diöjeſen zugetheilten Gelder gegen die evangeliſche 
Kirche verwendet werden. 8 . 

Miniſterpräſident von Caprivi erklärt, daß die Regierung im In⸗ 
tereſſe des Friedens den Commiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen werde. 

Abg. Frhr. von Heeremann (Gtr.) iſt vorbehaltlich einiger kleiner 
Aenderungen ebenfalls damit einverſtanden. 5 

Abgg. von Eynern (natlib.), von 3 dlitz (freitonf.) find dagegen. 
weil fie nicht glauben, daß mit dieſem Entwurfe der Kirchenfriede für 
immer geſichert werde. 

Das Wetter war herrlich an dieſem zweiten Pfingſttage, 
die Luft ſo klar und wundervoll, von Blüthenduft gleichſam 
durchtränkt, daß Armgard Holten es in der Einſomkeit ihres 
Zimmers nicht aushalten konnte und nach Tiſch in den Garten 
hinaustrat. Sie vermied es, an jenem Fenſter, hinter welchem 
Lotta krank lag, vorüberzuge hen, da eine ihr ſelber unerklärliche 
Abneigung gegen das Kind, welche ſie vergebens zu bekämpfen 
ſuchte, Beſitz von ihr genommen hatte. 

Das Fenſter des Krankenzimmers, das im erſten Stock ſich 
befand, ſtand offen. Armgard warf aus der Entfernung einen 
Blick dahin und blieb erſtarrt ſtehen. Die Kleine hatte das 
Bett verlaſſen und ſich weit hinausgebeugt. Offenbar war 
Niemand bei ihr, da der Arzt erſt die Krankenwärterin mit⸗ 
brachte. 
t haſtigen Schritten eilte Armgard hinzu. . k 

„Lotta, was machſt Du für Geſchichten?“ rief fie hinauf, 
„geh' in's Bett zurück.“ a 

„Tante! — ich will zu meinem Papa,“ ſchluchzte das Kind 
in ſo herzbrechenden Tönen, daß es ſicherlich keine Komödie ſein 
konnte. „Er kommt nicht wieder, und Du läßt mich mit der 
ſchrecklichen Frau allein.“ 

„Leg' Dich in's Bett, Lotta!“ gebot Arıngard. „Ich komme 
zu Dir.“ kei 

etzt gleich? 

Ct wenn Du auf der Stelle gehorchſt.“ 

Das Kind verſchwand vom Fenſter. 

Armgard athmete tief auf und ging ins Haus und ſofort 
zu Lotta hinauf, um ſie zu beruhigen. Sie ſah ſie aufrecht im 
Bett ſitzen, unverwandt nach der Thür ſtarrend und ihr jetzt 
beide Arme entgegenſtreckend. . a 

„O, wie fuͤrchte ich mich hier, Tante!“ klagte fie, die über: 
raſchte Armgard zu ſich niederziehend. „Glaubſt Du auch, daß 
mein Papa nicht wieder kommt, wie die böſe Frau ſagt?“ s 

„Von wem ſprichſt Du, Kind? Wer ängſtigt Dich damitſe“ 

„Die alte Frau, die immer zu mir kommt, mit der großen 
weißen Schürze.“ h 

b sel Evers? — Nun, morgen kommt eine freundliche 
Wärterin, die der Doctor mitbringt.“ 

„Ach, Tante, laß ſie fort,“ bat die Kleine, „auch den 
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Doctor, ich bin ganz gewiß nicht mehr krank. Zieh' mich an, 


Abgg. Nickert (freif.), von Kardorff (freikonſ.), Grof Limburg⸗ 
Stirum (fonf.) erboffen von der Vorlage die beſten Wirkungen und 
werden desbalb dafür ſtimmen. 

= Commiſſtonsbeſchlüſſe werden mit unerheblichen Aenderungen 
genehmigt. 

Es folgt dritte Beratbung der Sekundärbabnvorlage, die definitiv 
angenommen wird. 

Dabei ſprechen die Abag. Graf Limburg (kon), v Heeremann (Ctr.). 
v. Eynern (natlib.), Ritter (freikonſ.) dem Eiſenbahnminiſter von May 
bach aus Anlaß ſeines bevorſtebenden Rücktrittes ihre volle Anerkennung 
für feine großartige Eiſenbagnreform aus. : 3 
5 8 von Maybach ſpricht in bewegten Worten ſeinen herzlichen 

ank aus. 

Es folgt zweite Berathung des Antrages Korſch betr das Verbot 
des Privathandels mit Staatslosterielooſen. } . 

Der Entwurf, welcher das Feilbieten, Veräußern und die zeitweife 
Ueberlaſſung von Looſen durch nicht conzeſſionierte Händler mit Geld- 
buße von 100 bis 1509 Mark beſtrafen will, wird nach ſebr lebbafter 
Debatte angenommen. Miniſter Dr. Miquel iſt damit einverſtanden. 
8 range wird die Sitzung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. (Kleine 

orlagen. 


NANusland. 


Großbritannien. Die in England noch immer ſehr ſtark 
graſſirende Influenza iſt jetzt auch in dem ſchottiſchen 
Schloſſe Balmoral, wo die Königin gegenwärtig reſidirt, aus⸗ 
gebrochen. Im Hinblick auf die Gefahr der Influenza für ältere 
Perſonen wird man wohl an einen Domizilwechſel denken — 
In dem Proceß gegen den Oberſtlieutenant Baron Cumming 
wegen Falſchſpielens, in welchem der Prinz von Wales 
als Zeuge vorgeladen iſt, hat dieſer gegen Cumming ausgeſagt. 
Cumming wird vorausſichtlich den Proceß, der ein ſehr trübes 
Bild von den Sitten der hohen engliſchen Ariſtokratie zeigt, ver⸗ 
lieren. — Bei dem Schneiderſtreik in London iſt es zu 
Ausſchreitungen gekommen. Die Polizei mußte interveniren. — 
Der canadiſche Premierminiſter Maedonald iſt geſtorben. 

Italien. Der Papſt hat dem Major von Wiß⸗ 
mann das Commaondeurkreuz des Pius⸗Ordens verliehen. — 
In dem Hafenorte Sarona bei Genua entſtanden in Folge 
der Verhaftung zweier Arbeiter ernſte Unordnungen. Der Pöbel 
griff die Poͤliziſten mit Steinwürfen an, worauf dieſe in die 
Luft ſchoſſen. Aus der Menge wurden dieſe Schüſſe erwidert. 
wodurch vier Beamten verwundet wurden. Das herbeigerufene 
Militär griff ſodann mit dem Bajonnet an und nahm viele 
Verhaftungen vor. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Weltpoſtcongreß if 
jetzt mit der Zuſammenſtellung ſeiner Beſchlüſſe beſchäftigt. In 
den nächſten Tagen werden die Sitzungen geſchloſſen werden. — 
Ein Verein zur Abwehr des Antiſemitismus hat ſich in Wien 
gebildet. — Die Verhandlungen im öſterreichiſchen-ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe dauern in einförmiger Form fort. Es liegt 
nichts von allgemeinerem Intereſſe vor. — Wiener Zeitungen 
melden, daß in den ruſſiſchen Univerſitäksſtädten maſſenhaft 
Hausſuchungen ſtattgefunden haben, welche das Beſtehen einer 
revolutionären Studentenverbindung erwieſen haben ſollen. 
Viele junge Leute ſind verhaftet. 

Orient. Auf Korfu iſt es wiederum zu einigen kleinen 
Ruheſtörungen gekommen, die aber vom Militär ſchnell unter⸗ 
drückt wurden. Die Bewohner wollen trotz aller amtlichen Er⸗ 
klärungen nicht von der Anſicht abgehen, das ſ. Z. ermordete 
Mädchen ſei ein Chriſtenmädchen geweſen. Aus dieſem Glauben 
ſind auch die neuen Kravalle entſtanden. — Serbiſche Zeitungen 
bringen die putzige Nachricht, der [Fürſt Nikolaus von 
Montenegro werde mit ſeiner jüngiten Tochter nächſtens 
nach Belgrad kommen, damit ſich der junge Serbenkönig mit 
der kleinen Prinzeſſin verloben könne. König Alexander I. von 
Serbien iſt am 14 Anguſt 1876 geboren, alſo noch nicht 15 
Jahre alt. Die Prinzeſſin Xania von Montenegro vollendete am 
22. April ihr zehntes Lebensjahr. Das iſt für eine Verlobung, 
ſelbſt im Orient, denn doch wohl noch etwas gar zu früh. 

Portugal. Der portugieſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde am Dienſtag der neue Colonialvertrag mit 
England unterbreitet und mit der Debatte hierüber ſofort ber 
gonnen. An der Annahme iſt des Vertrages nicht zu zweifeln. 
Aus dem portugieſiſchen Gebiet in Südafrika kommen jetzt beſſere 
Nachrichten, die Streitigkeiten mit den Schutztruppen der eng⸗ 
liſchen Compagnie ſcheinen zur beiderſeitigen Zufriedenheit gere⸗ 
gelt zu ſein. 
— — . — — — 
ja, willſt Du ſo lieb ſein? — Es iſt draußen zu ſchön, ich 
fürchte mich hier ſo ſehr, ach, ſo ſehr!“ 

Nein, das war keine Komödie, — Armgards Herz wurde 
von dieſen Klagen tief ergriffen. Das Kind war verwaiſt, es 
fühlte ſich unglücklich und verlaſſen, ſollte auch ſie ſich kalt davon 
abwenden? Das lag durchaus nicht in ihrer warmen, menſchen⸗ 
freundlichen Natur. 

Sie blickte Lotta forſchend in die Augen, es lag nur Angſt 
darin, doch kein Fieber, auch der Puls war ruhig. 

„Gut,“ ſagte ſie, „dann ſteh' auf, Kind, ich will Dir beim 
Ankleiden helfen. Willſt Du mit mir ausfahren?“ 

„Ja, ja, Tante!“ jubelte Lotta, wie ein Pfeil vom Bett 
herabfliegend, und ſofort mit Schwamm und Waſſer hantirend. 
„Ich kann mich ſchon ganz allein anziehen, ſchau, wie ich eile, 
in zehn Minuten bin ich fertig. Sieh, bitte, nach der Uhr.“ 

Armgard mußte lächeln, aber auch die Kleine bewundern. 
Wie praktiſch ſie war, wie ſie ſich tummelte, und wie geſchmeidig, 
wie anmuthig dabei. Sie ließ ſie deshalb ruhig gewähren, und 
dachte unwillkurlich, daß Lotta unter ihrer Hand ſich gewiß zu 
einem lieblichen Mädchen entwickeln würde. 

Eine heiße Nöthe überflutyete bei dieſer Vorſtellung ihr 
blaſſes Geſicht, da dieſelbe doch nur eine Folgerung zuließ. Sie 
wandte fi) mit verdüſterten Zügen dem Fenſter zu und ſchrak 
heftig zufammen, als die Thür plötzlich ungeſtüm aufgeriſſen 
wurde. 

„Was? Du biſt aufgeſtanden, Lotta?“ fuhr Mamſell Evers 
wie eine Bombe hereinſchießend, die Kleine zornig an, „wer hat 
Dir das erlaubt?“ 

„Ich hab's ihr erlaubt, Evers!“ ſagte Armgard ruhig, 
„das Kind war ganz allein gelaſſen, es fürchtete ſich, und wäre 
beinahe aus dem Fenſter geſtürzt.“ 

„So, ihr fehlt alſo gar nichts,“ knurrte die Mamſell, „ganz, 
wie ich's mir gedacht habe. — Na, meinetwegen, draußen im 
Garten iſt's ja auch ſchöner als —“ 

„Ja, die Luft wird ihr jedenfalls zuträglicher ſein, liebe 
Evers!“ ſchnitt Armgard ruhig die Fortjegung ab,“ bitte, jagen 
Sie Conrad, er ſolle die kleine Chaiſe anſpannen. Ich will mit 
Lotta eine Spazierfahrt machen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Rußland. Kaiſer Alexander if aus Moskau nach 
Petersburg zurückgekehrt. Die Kaiſerin hat ſich nach Livadia 
begeben, wo fie mit ihrem zweiten Sohne, dem aus Conſtanti“ 
nopel kommenden Großfürſten Georg zuſammmentrifft. — In 
den ruſſiſchen Provinzen Limbirsk und Sſamara 
iſt unter den in Folge ihrer liederlichen Wirthſchaft verarmten 
Bauern ein Au Fftand ausgebrochen, der unter großem Blul⸗ 
vergießen erſt gedämpft worden iſt. — Amtlich wird bekannt ge 
macht, daß der Kaiſer das Muſter eines neuen Gewehr 
und zwar einer ſogenannten Packetbüchſe verkleinerten Kalibers 
genehmigt hat. Man hat alſo trotz der mißglückten letzten An 
leihe doch noch Geld zu Neubewaffnungen in Rußland. — Die 
„Nowoja Wremja“ beſtreitet, daß aus Moskau weitere Judenaus“ 
meiſungen verfügt worden ſeien. 

Spanien. In Bilbao war es zu einem ſehr blutigen 


Arbeiterausſtande gekommen, bei welchem der Leiter 
der dortigen Polizei erſchlagen worden war. Jetzt iſt die Ruhe 
verhaftet. 7 


wieder in vollem Umfange hergeſtellt, die Thäter ſind 


Frovinzial⸗ Nachrichten. f 
— Marienwerder, 1. Juni. | 
die in dem benachbarten Mareeſe anſäſſige, trotz herber Schid‘ 


— — | 


ſalsſchläge ſteis lebensfrohe Beſitzerfrau Schröder am letzten 


Sonnabend Nachmittag ereilt An genanntem Tage beſtieg ſie 


mit ihrem Manne einen Wagen, um einem in der Gegend von 
Skurz wohnenden Bruder ihres Mannes einen Beſuch abzu n 
Kurz nach der Abfahrt von Stürmersberg, woſelbſt das 


ſtatten. 
Ehepaar, nachdem ſein Grundſtück in Mareeſe im vergangenen 


Winter durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden, eine Nothwoh⸗ 
nung inne hatte, ſcheute das von jeher etwas wilde Pferd und 


raſte den ziemlich abſchüſſigen Fahrweg hinunter, den Ehemann 
bei einer Wegbiegung vom Wagen ſchleudernd. Kurz vor dem 
Gaſthauſe in Ziegelſcheune hat, wie man annimmt, die laut um 
Hilfe ſchreiende Frau ihre Rettung durch einen Sprung von dem 
Wagen verſucht. Sie ſtürzte indeſſen kopfüber aus dem Gefährt 
und erhielt bei dem Sturze außer Armbrüchen einen doppelten 
Schädelbruch, welcher ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. Als 


ihr bejahrter Mann, welcher ſich trotz einiger Verletzungen am 


Kopf und Schultern ziemlich ſchnell erholt hatte, an der nur eine 


kurze Strecke von ſeinem Abſturze entfernten Unglücksſtelle an⸗ 


In dieſem 


kam, fand er ſeine Frau nur noch als Leiche vor. 

— Elbing, 2. Juni. (Holzgeſchäf t.) 
Jahre entwickelt ſich hier ein äußerſt reges Holzgeſchäft Aus 
Polen kommen viele bis zu 300 Meter lange Holztraften hier 
an, die den weiten Weg üder Weichſel, Nogat und Kraffohlcanal 


zurückgelegt haben und von hier aus durch den Dampfer „Fink“ 
in den Drauſenſee geſchleppt werden, um dort gelagert zu werden. 


500 Traften liegen bereits dort. Vom Oberländiſchen Canal 
kommen gleichfalls täglich lange Holztraften an, 
Transport über die ſchiefe Ebene in die einzelnen Tafeln zer: 
theilt werden müſſen, wodurch der Transport ſehr erſchwert und 
verlangjamt wird. 

— Niefenburg, 1. Juni. f 
Morgen fand man den hieſigen Gerichtsvollzieher P., einen im 
rüͤſtigen Mannesalter ſtehenden, anſcheinend in guten Verhält- 
niſſen lebenden Mann, in ſeiner Scheune todt vor. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll P. ſich ſelbſt den Tod gegeben haben. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 30 Mai. (mehrere be⸗ 
klagenswerthe Unglücksfälle) haben ſich in kurzer 
Zeit zugetragen. Geſtern fuhr der Gutsbeſitzer W. auf Brody 
auf einem Kahne auf ſeinen See, um die Fiſche aus 
den Netzen herauszunehmen. Bei dieſer Arbeit ſchlug der Kahn 
um, uno Herr W. fand in den Wellen den Tod — Am ver 
gangenen Sonnabend ging der Knecht des Beſitzers B. zu Labna 
Waſſer holen. Er bemerkte am Ufer des Teiches einen großen 
Trog und ſetzte ſich hinein, um auf die andere Seite des Teiches 
zu fahren. Mitten im Teiche ſchlug der Trog um und der Knecht 
ertrank — Vor kurzer Zeit wurde der erwachſene Sohn des 
Königl. Förſters Herrn F. aus Wildgarten von einem gefällten 
Baume getroffen und auf der Stelle getödtet. 

— Danzig, 2. Juni. (Hilfscomite) Wie in anderen 
Orten, ſo hat ſich jetzt auch in Danzig ein Hilfscomité für die 
in Maſſen ausgewieſenen ruſſiſchen Juden, deren Lage bekanntlich 
meiſtens eine ſehr traurige iſt, gebildet. Das Comité wird 
dieſer Tage mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit treten. 

— Aus Oſtpreußen, 1. Juni. (Der Anbau von 
Taba) hat in der Provinz Oſtpreußen in den letzten Jahren 
erheblich zugenommen, nachdem viele Tabaks fabrikanten willige 
Abnehmer für das heimiſche Kraut geworden ſind Anfangs des 
Jahres 1890 wurden 46112 Perſonen in der Provinz gezählt, 
die ſich mit Tabaksbau beſchäftigten. Die mit Tabak bepflanzten 
Landflächen umſaßten ein Areal von 15843 Ar und cs wurde 
eine Tabaksſteuer von etwa 86000 Mark entrichtet; die Steuer 
richtet ſich gewöhnlich nach der Fläche und es kommen dann 4.5 
Pfennige pro Quadratmeter zur Erhebung. In einigen Gegen⸗ 
den wird die Steuer auch nach dem Gewicht berechnet. Unſere 
vorwiegend dem Tabaksbau ſich widmenden Diſtricte befinden ſich 
in den littauiſchen Kreiſen, wie Tilſit, Ragnit u. ſ. w. 

— Lautenburg, 31. Mai. (Feuer.) Heute Morgen 
3 Uhr wurden die Bewohner durch Feuerlärm aus dem Schlafe 
eweckt In der Brennerei des Herrn Gutsbeſitzers Rösky hier: 
elbſt war auf bis jetzt unaufgeklaͤrte Weile Feuer ausgebrochen, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß die Brennerei ſammt der 
inneren Einrichtung trotz der Hilfe, welche zwei ſtädtiſche Feuer⸗ 
ſpritzen brachten, vollſtändig vernichtet wurde. Glücklicher Weiſe 
blieb der im Keller lagernde Spiritus vom Feuer verſchont. 
Etwas in Mitleidenſchaft wurde der neben der Brennerei ſtehende 
Speicher gezogen, indem ein Theil des Daches verbrannte. 

— Mühlhausen, 31. Mai. (Unfall.) Der Müller W. 
auf dem Abbau hatte heute Beſuch. Während die Alten in der 
Stube plauderten, ging ein dreijähriges Kind hinaus, gerieth 
unter die im Gange befindliche Windmühle, wurde von einem 
Flügel erfaßt und am Kopfe ſchwer verletzt. Der herbeigeholte 
Arzt erklärte, daß für das Kind keine Rettung möglich iſt. 

— Königsberg, 1. Juni. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der Kaiſer hat der unter ſeinem Protectorat ſtehenden „Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiſtung“ für erwachſene Beamtentöchter Oſtpreußens 
aus ſeiner Schatulle einen Jahresbetrag von 500 Mk. mit der 
Beſtimmung bewilligt, daß dieſer Betrag bei der Vertheilung 
von Unterſtützungen jährlich verwendet werde. 

ocales. 
Thorn, den 8, Juni 1891. 
— Verſonalie. 
juftizrathb Wetzti in Grauden ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtindienſte mit Penſion ertheilt worden. 


(Ein jähes Ende) hat 


Dem Landgerichtspräſidenten, Gebeimen Ober⸗ 


| 


J 
| 


die bei dem 


(Selbſtmor d.) Geſtern 


— Delegirtentag. In Culm fand am Montag der Delegirtentag Kriegervereinen zu gewähren if, welche die Pflege patriotifcher Geſinnung 
der Friſeur⸗, Barbier- und Perrückenmacherinnungen des Bromderger ſtatutenmäßig ſich zur Aufgabe geſtellt haben, und welche auch nach 
Bezirks ſtatt. Anweſend waren 14 Vertreter aus den Innungen in ibrer Zuſammenſetzuna und Haltung dieſer Aufgabe gerecht werden. 
Culm, Graudenz, Tborn, Schneidemühl, Bromberg und Ino- Die Geſuche um Zulaſſung zu den Paraden find bei den Regierungs⸗ 
wrazlaw. Nach den Berichten der einzelnen Innungen über die Nach- Präſidenten einzureichen, von dieſen mit einer autachtlichen Aeußerung 
weiſebureaus berichtete der Rendant, daß die Einnahme der Bezirkskaſſe zu verſeben und an das General Commando weiter zu geben, velches 
141 Mk., die Ausgabe 33 Mt. betragen babe. Eine rege Debatte alsdann über die Zulaſſung zur Parade beſtummen wird. (2) 5 
entipann ſich über den Antrag der Bromberger Aanung betr. das — Im Kriegerverein findet das diesjährige Kinderfeſt — wie 
Annoneiren in den Zeitungen nach Gehilfen und Lehrlingen. Beſchloſſen aus dem Inſeratentheil der vorliegenden Nummer erſichtlich iſt — am 
wurde, daß das Annonciren in Provinzialblättern geſtattet iſt ohne Sonntag, den 7. Juni, im Victoria⸗Garten ſtatt. Die Kinder ver: 
Hinzufügen von Bemerkungen, welche als Verlo kungen gelten können. ſammeln ſich auf der Eulmer Esplanade und maſchiren nach dem Feſt— 
Zur Prämiirung ausgeſtellter Haararbeiten wurden für zwei Preiſe garten, woſelbſt jedes Kind ein Gewinn- Loos gratis erhält. Militär⸗ 
10 Mk. und 5 Mk. bewilligt. Die Innung Thorn hatte den Antrag Concert — ausgeführt von der Pionier-Capelle —, Preisſchießen, 
geſtellt, keine Gehilfengeſuche im Fachorgan zuzulaſſen. Dem Antrag Stangenklettern, Wurſtgreifen ꝛc. wechſeln Nachmittags in bunter 
ſtimmte die Verſammlung nicht zu, ſondern beſchloß, daß das Inſeriren Reidenfolge ab, 

im Fachorgan in derſelben einfachen Form wie in Provinzialblättern — Nachrichten aus dem Kreiſe. Die Amtsvorſteber Neuſchild⸗ 
geſtattet iſt. Die Innung Tborn batie ferner den Antrag geſtellt, Grabia und Strübing⸗Labianten find auf 8 Tage verreiſt. Die Stell⸗ 
den Bundesvorſtand zu erſuchen, dabin zu wirken, daß die Fortbildungs- vertretung baben Oberſörſter Laſchke-Wudeck reſp. v. Rüdgiſch⸗Rüdigs⸗ 
ſchulen für das Friſeurgewerbe entweder aufgehoben oder weniaſtens zu heim übernommen. 

Gunſten ver Fachſchulen beſchränkt würden. Der Antrag wurde aber — Die Provinzial⸗Abgaben des Kreiſes Thorn pro 1891/92 
abgelehnt mit der Bemerkung, daß die Meiſter künftig für einen beſſeren betragen 39 905 Mart gegen 38 686 Mark im Vorjahr. 

Beſuch der Fortbildunasſchulen ſorgen ſollen. Die nächſte Bezirke: | — Urlaub. Der Kreisbaumeiſter Herr Rohde-Eulmjee 
verſammlung findet in Schneidemühl ſtatt. Der bisberige Vorſtand tritt am 5 d. Mts. einen achtwöchentlichen Urlaub an. 

wurde wiedergewählt: — Wahl eines Kreistagsabgeordueten. An Stelle des ver⸗ 

— Verein für die Herſtellung und Ausſchmückung der ſtorbenen Kreistags- Abgeordneten Herrn Weinſchenk⸗Lultau wurde heute 
Marienburg. In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes in Danzig der Ritterautsbeſitzer von Sczaniecki-Nawra als Kreistagsabgeordneter 
wurde beſchtoſſen, von der definitiven Neuwabl des Vorſitzenden einſti⸗ für den Wablverband der größeren Grundbeſitzer ge rählt. 
weilen Abſtand zu nebmen und die prooiſoriſche Leitung der Geſchäfte — Der Oberwärter Dahmer zu Rogowko iſt als Chauſſeeauf⸗ 
dem Herrn Landesd rector Jäckel zu übertragen. Die übrigen Anträge ſeher für den Kreis Thorn angeſtellt worden 


gefährdeten Straße durchgekommen, ohne von Räubern behelligt 
worden zu ſein, und ſpeziell der Reiſeführer Herr Gerlach, der 
bereits mehrfach Stangen'ſche Reiſegeſellſchaften nach dem Orient 
geführt hat, hatte in dieſem Frühjahr zwei Geſellſchaften dort- 
hin geleitet. Der Ort Therkeßköf, wo der Eiſenbahnzug von 
den Räubern überfallen wurde, liegt halbwegs zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und Adrianopel. Für die große Dreiſtigkeit, mit welcher 
die Räuber an ihr Werk gingen, ſpricht der Umſtand, daß fie 
ſich an einen gut beſetzten Kurierzug heranwagten und denſelben 
zum Entgleiſen brachten. Nachdem alle Paſſagiere ausgeplündert 
worden, haben die Räuber die Herren Israel, Moquet, Költzſch, 
Granger, den Zugführer Freundinger (vermuthlich öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger) und einen Engländer in ihrer Gewalt behal⸗ 
ten, um ein Löſegeld von 200 000 Fres. zu erpreſſen. Herrn 
Israel haben fie dann freigelaſſen, damit er die Beſchaffung des 
Löſegeldes bewirkt. Wie mitgetheilt wird, hat das auswärtige 
Amt den deutſchen Botſchafter in Konſtanſtinopel ſofort ange⸗ 
wieſen, das verlangte Löſegeld zu bezahlen. Eine Gefahr für 
Leben und Geſundheit der Gefangenen ſcheint demnach aus⸗ 
geſchloſſen. Ueberdies hat Herr Stangen ſeinen Geſchäftsfreun⸗ 
den in Konſtantinopel die telegraphiſche Ordre zugehen laſſen, 
die Reiſenden mit Geldmitteln zur Heimreiſe zu unterſtützen. 
Die deutſche Regierung wird nicht nur von der türkiſchen den 
Erſatz der 200 000 Fres. fordern, ſondern bei derſelben auch 
darauf hinwirken, daß den Reiſenden für die ihnen von den 
Räubern abgenommenen Werthſachen Erſatz geleiſtet werde. — 
Bei dem Ueberfall iſt ein Paſſagier ſchwer verwundet. 
(Zum Tode verurtheilt.) Der unlängſt aus 
aris nach Verübung bedeutender Schwindeleien verſchwundene 


auf die Bewilligung von 70 000 Mk für die äußere Ausſchmückung der 


— Vom Artushof. Zu dem beute Mittag im Ratbbauſe ſtatt⸗chineſiſche Geſandſchaftsſeertär Tſcheng⸗ki tonge iſt von einem 


Manientirche und Annen kapelle, von 4 000 Mk. für die Herſtellung der gefundenen Submiſſionstermine zur Verpachtung der Geſellſchafts⸗ und Gerichtshof, der ſich aus den ſechs Mitgliedern des großen Raths 
Ritterſäle im Südflügel des Schloſſes und 21 000 Mk. für den Ankauf Reſtaurattonsräume im Artusbof hatte — trotz der Ausſchreibungen in zuſammenſetzte, zum Tode durch Enthauptuag verurtheilt. In⸗ 
des Henſel'ſchen Grundſtückes zu Marienburg wurden angenommen. vielen Blättern — nur ein einziger Bewerber ein Gebot abgegeben, und | dein, auch die Chineſen enthaupten keinen, bevor fie ihn haben 


An der Sitzung nahmen auch der frühere Oberpräfident, Wirkl. Geh. Rath 
v. Ernfthaufen, der von Bertin gekommen war, und Burggraf zu Dobna 
Theil. 

— Die preußiſche Staatseiſenbahn Verwaltung geht mit der 
Abſicht um, Einrichtungen zu ſchaffen, welche dem reiſenden Publikum 
geſtatten, an den amtlichen Gepäck-Aufbewabrungsſtellen durch dritte 
Perſonen Gepäck oder andere Gegenſtände zur demnächſtigen Abholung 
niederlegen zu laſſen Es wird dieſe Einrichtung namentlich von Ge⸗ 
ſchäftsleuten lebhaft wilkommen geheißen werden, die zu Einkäufen nach 
der Stadt gekommen find und die eingekauften Gegenſtände durch die 
einzelnen Geſchäfte bei der Gepäck-Aufbewahrungsſtelle niederlegen laſſen 
können, um ſie beim Abgang des Zuges dort in Empfang zu nehmen. 
Aber auch vielen anderen Reiſenden wird bei den verſchiedenſten Anläſſen 
die Gelegenheit, irgend einen Gegenſtand auf dem Babnhofe ſicher für 
ich abgeben laſſen zu können, ſehr erwünſcht fein. Die G.ebührea, 
welche die Elſenbahnverwaltung erhebt, find die gleichen wie für die 
Aufbewabrung von Handgepäck 

— Ruſſiſche Arbeiter. Es iſt an maßgebender Stelle zur Sprache 
gebracht worden, daß ruſſiſch⸗ und galiziſch-polniſche Arbeuer, deren 
Beſchäftigung in landwirtbſchaftlichen und induſtriellen Betrieben zuge- 


zwar der Beſitzer des Hotels „drei Kronen“, Herr Picht mit 6000 Mt. und Herr Tſcheng⸗ki⸗tong wird ſich hüten, das Land ſeiner 

Pacht jäbrlich. Irren wir nicht. fo iſt ſ. 3. von zuftändiger Seite aus Väter zu betreten. 

der Vermietbung obengenannter Räume im Artusbof ein Packtzins[ . m 

von ca. 13.000 Mr. jährlich erwartet. Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
— Wohlthätigkeitsverein in Podgorz Das für den 24. Mai Weichſel: 


angekündigt geweſene Sommerfeſt in Schlüſſelmüble, welches der un⸗ Thorn, den 3. Juni. 0,96 über Null. 
günſtigen Witterung wegen aufgeſchoben werden mußte, findet nunmehr Warſchau, den 30. Mat . VE 
am kommenden Sontag den 7. Juni cr. ſtatt. Hoffen wollen wir, daß Culm, den 1. Juni. 0,74 5 
der Himmel am Sonntag ein freundliches Geſicht zeigt und ſich dag Brahemünde, den 2. Juni 2,96 „ 
(Sommerfeſt eines recht ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen bat. Brahe: 

— Im hieſigen Schlachthauſe ſind in der Zeit vom 1. October Bromberg, den 2 um:: 5, 


189) bis 1. April 1891 im Ganzen 10442 Thiere gegen 8612 im vor- 
bergehenden Halblabre geſchlachtet und zwar: 315 (gegen 447 im vorigen 
Halbjahr) Stiere, 180 (275) Ofen, 586 (1263) Kühe, 2077 (2470) Kälber, 
1441 (2498) Schafe, 79 (62) Ziegen und 5764 (1597) Schweine. Von 
auswärts ausgeſchlachtet wurden 2987 (4789) Thiere eingeführte. Aus 
Rußland ſtammten von den 5764 Schweinen 3610. Das erſte ruſſiſche 
Schwein iſt am 19. December 1890 geſchlachtet worden. Als zur 
menſchlichen Nabrung ungeeignet waren 221 (76) Thiere, Trichinen 
fanden ſich in 10 (5) Schweinen, Finnen in 204 (61), von denen 181 


Viranlworllicher Aedacleut = Wilhelm Grupe in Thorn, 


Bandels:-Nabricdten, 
Tborn 2. Juni. 
Wetter; ſchwul. 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen ſtill, faſt obne Umſatz bunt, 124/5pfd. 2380240 Mk. bell 
126/123pfd. 243 45 Mek. bell, 129 30ofd. 246/48 Mk. 


Aequivalent von 20 Pf. — den deutſchen Portoſatz für Briefe von ein⸗ ſich bereits anf 


laſſen iſt, angelockt durch böbere Löhne, bäufig ihr Dienſtverbältniß aus Rußland waren. 

ohne vorherige Kündigung verlaſſen und nach anderen weſtlichen Pro⸗ — Eection. Geſtern Nachmittag bat die Section der beiden in 
vinzen ziehen. Ein ferneres Verbleiben derartiger contraktbrüchiger Folge Vergiftung geſtorbenen Töchter des Eigen thümers Antuszewski 
Arbeiter im diesſeitigen Staatsgebiet iſt nicht vereinbar mit dem Zweck auf der Fiſchereivorſtadt ftattgefunden. Wie wir bören, ſollen die ver⸗ 
der Erlaubniß der Beschäftigung ruſſiſch⸗ und galiziſch⸗polniſcher Arbeiter bängnihvollen Speiſen, welche die beiden unglücklichen Kinder vor dem 
in Preußen. Gegen eontraktbrüchige Arbeiter fol daber, wie amtlich Tode genoſſen haben, Phosphor enthalten und dieſes die Urſache der 
bemerkt wird, ſofort mit Ausweiſungsmaßregeln vorgegangen werden. Vergiftung ſein. Die beiden Leichen werden heute beſtattet werden. 

— Nabbiner-Berſammlung. Am 14. und 15 Juni findet in — Untreue. Ein bei einem bieſigen Kaufmann im Dienft ſtebendes 
Danzig eine Verſammlung der Rabbiner Oſt. und Weſtpreußens und Mädchen batte ſich zu wiederbolten Malen verſchiedene Schmuckgegen⸗ 
Pommerns ſtatt. Den Hauptgegenftand der Verhandlungen bildet ein ſtände ihrer Herrſchaft angeeignet, war aber ſchließlich Dabei abgefaßt 
Thema über die Uebelſtände in Gemeinden obne Rabbiner. worden. 

— Ab ſchaffung der Gebühren für Taufen, Trauungen, Be. demnachſt wegen Diebſtahls zu verantworten haben. 
gräbniſſe u. ſ. w. Der preußiſche Cultusminiſter bereitet angeblich — Gefunden wurde ein Kinder- Korallen = Armband in der 
einen wichtigen Geſetzentwurf vor, bei dem es ſich um ein ganz neues Baderſtraße. 

Prinzip handelt: Die Gebühren der evangeliſchen Geiſtlichen für — Polizeibericht. Verhaftet wurden 4 Berfonen. 
Tauben, Trauungen und Begräbniſſe; für Confirmationen und über —:— — TIEREN - 
haupt ale Amtsbandlungen ſollen abgeſchafft werden. Die Bezahlung Vermiſchtes. 

der Geiſtlichen ſoll fortan allein durch den Staat und die Gemeinden Meber den räuberiſchen Ueberfall) einer 
erfolgen. Bereits bat das Cultusminiſterium die Conſiſtorien, mit Stangen'ſchen Orient⸗Reiſ'geſellſchaft erfährt die „Nationalztg.“ 
Ausnabme der Provinz Hannover, durch beſondere Verfügung von der folgende Einzelheiten: Die Geſellſchaft beſtand aus vierzehn 
Abſicht der Staatsregierung verſtändigt, die Gebühren abzulöfen. Zur Perſonen und hatte am 18. Mai unter Leitung des Reiſeführers 
Durchfübrung dieſer Ablöſung wird der preußiſche Cultusminiſter eine Gerlach aus Berlin die Reife angetreten. Zur Reiſegeſellſchaft 
Forderung von mebreren Millionen im preußiſchen Landtage einbringen. gehörten der Kaufmann Moritz Israel, Mitinhaber des bekannten 

— Der Reichsanz.“ ſchreibt: Den Briefen an Perſonen oder Geſchäfts N. Israel in der Spandauerſttraße, der Weinhändler 
Behörden im Auslande (4. B. an die deutſchen Konſuln) wird von den Oskar Gräger und Frau, Stralauer Platz 5 wohnhaft; Direktor 
Abſendern bäufig der Portobetrag für die Antwort in deutschen Frei- Solitander und Frau aus Weißenſee; Regierungsrath Burkart 
marken beigefügt. Es iſt an ſich fraglich, ob die Empfänger in der ‚aus München; Dr. med. Kuhlmann aus Hamburg; Dr. Meyers: 
Lage und geneiat find, bierfür die Frankirung der Antworten mit den feld und Frau aus Braunſchweig; Herr Vofel aus Wernigerode 
ausländiſchen Freimarken zu bewirken. Jedenfalls ſollten aber die Ab- Rittergutsbeſizer Oskar Költzſch und Herr Mehlis aus Zörbig 
ſender nicht überleben, daß in den fremden Ländern das in der Landes⸗ (Kreis Bitterfeld) und Gutzbeſitzer Albert Moquet aus Siegels 
münze zur Erbebung kommende Porto für Briefe nach Deutſchland das dorf (Kreis Bitterfeld). — Die Reiſegeſellſchaft befand 
der Rückreiſe von Konſtantinopel und 
fachem Gewicht nach dem Weltvoſtverein — mitunter überſteigt. ‚Sollte ſich nur noch in Sofia und Peſt je einen Tag auf: 

— Für Kriegervereine. Höheren Orts (der Schweidnitzer halten. Bemerkenswerth iſt, daß dies bereits die 104. 
„Täglichen Rundſchau“ zufolge) ift beſchloſſen worden, daß die Vergünſti⸗ Orientreiſe iſt, 


gung des Erſcheinens vor dem Kaiſer bei Taraden künſtigbin nur ſolchen hat. Vier Geſellſchaftsreiſen find in dieſem Jahre auf der 


ei a Relchs- Kursbuch, 
Beſen u, Bürſten, König’s Kursbuch. 
Piaſſavabeſen, Ostdeutsches Kursbuch, 


sowie sämmtliche 


—— — mens men 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Hund ede. Seglerſtraße 104. 
Schrobber, — = EEC 
Scheuer bürſten, LE R else 


Bobnerbürſten. 
Teppichbeſen 
Teppichbandſeg., 
Kartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 


Handbücher und Führer 


empfiehlt die Buchhandlung 
von 


N Logis zu 9 


Walter Lambeck. ih re ae 20 
Meine neu eingerichtet Herrſch. Wohnungen 
Kegelbahn nebft Garten . mit Pferdeſtall) und eine kleine 


Nunmehr iſt die ungetreue Magd verhaftet und wird ſich 


welche das Stangen'ſche Reiſebüreau veranftalte | jege 50,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und 


Die von Herrn Major Luther in 
meinem neuen Haufe Jacobs- u. 
Brauerſtraßenecke 

Wohnung iſt vom 2 
ſpäter, eventl. mit Pferdeſtall, z. verm. 2 


euſt. Markt 231 iſt eine Wohnung 
v. 3 Zim., Küche u. Zubehör vom 
1. October zu verm. Ww. Prowe. 
Die herrſchaftliche Parterre Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör ſowie Garten vor dem 
Hauſe iſt wegen Verſetzung vom Iten 


Roggen ſehr kleines Geſchäft 112/5pfd. 198/202 Mk. 117]120pfD. 
2 46 Met. 


Gerſte: Brauw. 160167. 
Erbſen Mitterw. 151-154 Mk. Futtw. 148.50 Mk. 
Hafer 164 - 170, 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe Fu. 13 6. 91. [ 2. 6 91. 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 24 ‚30 | 242,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 241,05 | 242,10 
Deutſche Reihsanleıhe 3½ proc. 99.— 98,90 
Poiniſche Pfandbriefe 5 proc. . . ; 74,80 75.20 
Polniſche Iiquidationspianobriefe 13.— 73,70 
Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ proe . 96. — 95,90 
Disconto Commandit Antbeile 178,80 | 177,30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173,05 | 173,10 
Weizen: Juni ae HN nina 236,— 236,50 
September: Dember. . } 210,75 | 211,50 

loco in New-Vork. . 3 110,75 111,99 

Roggen: 1oco € x ; h l 20% — | 204,— 
Juni . 4 » ’ f 9 209,20 205,20 

Juni⸗Juli . ! k b 5 204,20 20 1.— 
September⸗October raten? Arie 190,— | 189,25 

RNüböl: C 60,50 | 60,70 
\ September Oetober. . 60,80 61.30 
(Spiritus: boer looo. te — — 
70er loco 51,50 5,50 

70er Juni-Juli 8 . 50,40 50,0 

zer Sept.⸗Oet 48,30 48,20 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinskuß 4; reſp 5 Ent. 


Blaſenleidenden werden wir einen großen Dienſt erweifen, indem 
wir darauf binweiſen, daß Warner's Safe Cure zur Heilung ſolcher 
. iſt und auch in den hartnäckigſten Fällen noch 

ilfe bringt. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Avotbeke zur Alte 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinder 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg. 

Vorschrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolisfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digerire man mit 
190,0 deſt. Waller 8 Tage lang, coltre und dampfe ab bis 375,0, löſe 
darin 0,5 amerckaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kalt, 
filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Sommerwohnung 


zu vermiethen. 
Chr. Sand, Sqhulſtraße⸗ 


kleine Kamilienwohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


6. 5 pieirich & Sohn. _ 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Haufe, Breiteſtr. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 


bisher innegehabte 
1 Juli cr. oder 


Robert Tiik. 


Prowe. 


> * bürſten, Nagel bürſten, 0 17 j auch zu gewerbliche i 
e Büffelborn, Elfenbein blitum beſtens Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit] Juli cr. anderweitig zu vermiethen. — l Heere Sroeden ehen, 
Schudpatt und Horn :: f] halte dem geehrten Publikum beſten Waſſerleikung zu vermiethen durch Das Lokal eignet ſich auch zur C. B. Dietri 
empfiehlt in größter Auswahl zu loliden, empfohlen. hr. Sand Errichtung einer Conditoret. . B. Dletr. ch & Sohn. 
billigen Breifen und, werden Beſtellung en _ IJ. Fenski, Budak. Beer t. Vorſtabt Schulſir 138. uard Guiring, |. Ein möbl. Zimmer 
aufs Reellſte ausnellührt. Ein noch gur erk erhaltenes . J Mellinſtraße 161. ſchön gelegen, in Podgorz, zu vermieth. 


a — 

1 Billard WE > herrſchl. Wohnungen 

wird zu kaufen geſucht. Von wem? BrombergerVorſtadt, Schulſtraße 114, 

ſagt die Expedition diefer Zeitung, vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
Von 1. Ostober er ift die parterre: S. Soppart. 

wohnung Brückenſtr. 25/263. verm. HMNäckerſtr. 258 II Tr. 3 3, K. u. 

8. Rawitzki. 


„ Blasejowskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
Die in Mocker beſegene 


Bauparzelle, His. Bh. 
Import⸗Geſellſchaft in Berlin. iſt v. jof. 


zu verkaufen. Näheres b. F. Gerbis. 


Zub. v. 1. Oct. zu v. Zu erfr. J Tr. ſtraße Nr. 200. 


— — 


Ein Wohnun g, beſtehend nd Zim, 5 Aust. ertheilt Kaufm. Hass-Piaste 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 

Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. l 
Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ Fa Küche von jo fort zu vermiethen. 


2 kleine Wohnungen, 


W. Pastor. 


* 
Verdingung. 

Die Erd⸗, Maurer-, Zimmer-, Brun⸗ 
nen⸗ und Eiſenarbeiten mit theilweiſer 
Materiallieferung zur Verlegung einer 
Rohrleitung von Zniner See nach der 
Waſſerſtation auf Bahnhof Znin jollen 
öffentlich vergeben werden. Die Der: 
dingungsunterlagen nebſt Zeichnungen 
können im dieſſeitigen Amtszimmer ein⸗ 
geſehen, Angebotsformulare gegen Er- 
ſtattung von 1 Mark daſelbſt bezogen 
werden. Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift ſind bis zum Verdingungs⸗ 


tage . 
Sonnabend, 20. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
der Unterzeichneten poſtfrei einzuſenden. 

Inowrazlaw, 31. Mai 1891. 
Die Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Die Lieferung von 230 Ebm. 
geſchlagenen Pflaſterſteinen zur 
Herſtellung von Pflaſterarbeiten auf 
den Bahnhöfen Marienwerder u. Garn⸗ 
ſee ſoll vergeben werden und iſt hierzu 
Termin auf Mittwoch, 10. Juni 
1891, Vormittags 11 Uhr im Bureau 
der Königliglichen Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſpection II zu Graudenz angeſetzt. Die 
Ausſchreibungsbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in dem oben⸗ 
genannten Bureau zur Einſicht aus 
und können auch von dort gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. bezogen werden. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector 
. |: 1 
In Folge der Verpachtung der zur 
Herrſchaft Labiſchin gehörigen Vor⸗ 
werke Schmerzyn und Smerzynek 
werden 


Donnerſtag, 11. Juni d. J, 
Mittags 11 Uhr 
auf dem Gutshofe in Smer zyn 
(nächſte Eiſenbahnſtation Znin) 
25 Arbeits⸗Pferde, 
15 Stück Schweine, 

81 Stück Nindvieh, 
Angelner und Holländer Race, 
darunter ein Stamm von 24 Stück 
Original ⸗ Angler = Vieh, bezogen 
im Jahre 1890 von P. . Petersen 
zu Twedt Frögelsby in Angeln, 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 

öffentlicher Auction verkauft. 
Labiſchin, den 30. Mai 1891. 


Die Herrſchafts⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 11. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Feſtungsziegelei⸗Terrain 
bei Piaski 
ein Ziegeltrockenſchuppen u. vier Ver⸗ 
bindungsſchuppen in mehreren Looſen 
auf den Abbruch; 
demnächſt auf dem Hangar öſtlich und 
im Brückenkopf 
ca. 42 000 Stück ungeputzte ganze 
Ziegel, 375 ebm halbe geputzte Ziegel 
und 550 ebm Ziegelbrocken 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 
Kö — — 
TE Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 5. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
120 Flaſchen Wein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
eyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— rn ar 


Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Dienftag den 9. Juni cr., 

Vormittags 11 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Concurs⸗ 
Verwalters Herrn Fehlauer, vor der 
Pfandkammer des Königlichen Landge⸗ 
richts hierſelbſt 
einen faſt neuen Landauer, 
einen Halbverdeckwagen, 
eine Britſchke, 5 
einen Jagdſchlitten m. Geläute, 


2 


einen Spacierſchlitten, ſowie 


1 


—— 


eine Parthie eleganter Pferde⸗ 


geſchirre 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Juni 1891. 


Mehrere Wohnungen 
ſind zu verm. Heiligegeiſtſtr. 174. 
a = Timm. 


niglche Bortification. | 


wird zu ermäßigten Preiſen verkauft. 
Harwardt, | 


Gerichtövollgieher in Thorn. ſind nach wie vor geöffnet 


I. 


— 


* 


Schützenhaus. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige bier⸗ 
K mit ganz ergebenſt an, daß mein Gartengeſchäft eröffnet iſt. Zu recht 


K fleißigem Beſuch ladet ergebenſt ein 
A. Gelhern.: 


a 
Grosser Mittagstisch von 1-3 Uhr, 
Reichhaltige Frühstücks- u Abendkarte, 
Vorzügliche preiswerthe Weine, 


& Englisches Brunnen’er Böhmisches Bier, 


Kulmbacher. 
Hö cherlbräu. 


22 A 
Geſellſchaftsſpiel n 
1. der Wormſer Dombau⸗ Geld » Lotterie, 
Gehe er geteig bon 75 000, 30 000, 10 000, 5000 Mt. 
2. der Gr Geld⸗Lotterie in Frankfurt a 
Hauptgewinne von 100 000, 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 


Ziehung am 2. November d. J. u. folg. Tage. Preis eines Loos Antheils Mk. 
Vom Staate coneeſſionirt. 


3 
Jeder Theilnehmer erwirbt durch Einſendung des obigen Betrages /10 
rn jofort aufgegeben werden, 


Antheil an ſämmtlichen 100 Looſen, deren Rumme 
nach Belieben an einer oder beiden Lotterien. Für Porto, Ziehungsliſte 
ſind 50 Pfg. beizufügen. 


Serienloos-Genoſſenſchaſt 
in Berlin SW,, Norkſtraße 73, Bank ⸗Geſchäft. 


1. 280000 S- 


Ziehung 13.16 Juni 6, 
betragen die 


unwiderruflich von beiden Lotterien. 
- XI. Grosse 

10077 Gewinne 

nebenstehender Lotterien. 


Weimar-Lotterie 
Haupttreffer zusammen: Loose & 1 Mark, 11 Stück 10 Mark 
M. 75 000 


(Porto und Liste 30 Pig. extra), 
Im Einzelnen: 


| Gr. Geld -Lotterie 
M. 50 000 


Loose 4 2½ Mk. (auf 10 St. 1 Freil.) 
| inel. Porto und Liste. 
Mk. 25000, Mk. 20000, 

2mal 10000, 2mal 5000 


Beide Loose zusammen 3½ Mk. incl. 
etc. eto. etc. 


Gesammt- 
Werth 


Porto u. Listen empfiehlt u. versendet 
auch gegen Coupons u Briefmarken 


die General-Agentur 


Neustrelitz. 


Bolizeil. Bekanntmachung. 

Da nach Mittheilung des hieſigen 
Königlichen Landraths ⸗ Amts am 27. 
April d. Is. in der Nähe des Forts II 
ein Hund getödtet worden iſt, bei wel⸗ 
chem durch die ſtattgehabte Obduction 
die Tollwuth feſtgeſtellt wurde, ſo 
wird die dieſſeits unterm 10. März er. 
für den Polizeibezirk Thorn angeord- 
nete Hundeſperre bis zum 28. 
Juli d. Is verlängert. 
Thorn, den 30. Mai 1891. 


Die Bolizei⸗Verwaltung. | 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte 


„puttendörfer sche“ 


— — — —— 
Schwefelſeife, A Bad 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Doctor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Somz 
merſproſſen ꝛc. empfohlen. 


ö g & 70 ö Man hüte ſich vor Fälſchungen 
Das Grund und verlange in allen Drogue⸗ 
9 rien nur die echte „Putten⸗ 


dörfer'ſche“ Seiſe von 
F. W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


‚Schlüffelmühle Nr. 7, nahe bei 
Podgorz und Halteſtelle der Thorn⸗ 
Bromberger⸗-Bahn ſoll freihändig ver⸗ 
kauft werden. Größe 4 ha, 92 ar, 
79 [Im, davon 3 ha Wieſe, Wohnhaus 
und Stall vorhanden; Grundſteuer⸗ 
Nutzungswerth 5,59 Thlr., Gebäude⸗ 
ſteuer 8,40 Mk., Grundſteuer 1,59 Mk 
Niaäheres bei 

M. Schirmer-Thorn, 

Verwalter des Concurſes 

von Joh. Modrzejcwski-Brzoza. 


Grundſtück, 


Droguenhandlung. 


Färberei, Garderoben- u 
Bettfedern-Reinigung, 


auf Neu! 


echt in 10 Minuten. 


Re Bann, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ Trieotagen 

park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 

mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. A. 11 | 9 9 E T 
im J. Stock ſowie Gart Stallg. und Schillerſtraße. 


Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. 


Dr. Spranger’sche Heilsa 


Burczykowski. Inochenfraßartige Wunden, 


Concursſache. 
Das reichhaltige Lager von die Gebrauchsanw. Zu haben in 
Br 95 Arrac, Cognac, Apotheken à Schachtel 50 Pf. 
arzer Jauerbrunnen il. a BE RER EEE 
ermähigten. Flundern, 
Die Weinſtuben 
züglicher großer Waare, verſende 
F. Gerbis, Verwalter. 


5 . zu 4 Mark franco Poſtnachnahme. 
Ein m. 3. v. ſof. Kloſterſtr. 312, part. 


N- EN NA ce e Dr. Clara Kühnast, 


100 Originalloofen, ,. ñ 


Juni d. J u. folg. Tage. Preis eines Loos⸗Antheils Mt. 4,50. 


Oscar Bräuer S Co.. chin 


BR II Wiederverkäufer erhellen günslige Bedingungen. 
—U—äẽ ̃ — ͤ ͤe—ä— TEEEEE Lana u EEEREnnnnn vnmane at SER 


Jun Thorn echt bei Hugo ( laass, 


| 


nn en 


Gardinen- Wäscherei 


Schwarz auf Glac6handsohuhe 
Strickerei für Strümpfe und 


Näh. Gerberſtraße 267b. heilt gründlich veraltete ö 
böſe 
5 5 Finger, erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. 
L. Gel korg ' ſche Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden ger 

ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Halsſch 
Onetſchung ſofort Linderung. äh. 


täglich friſch ge räuchert, in ganz vor⸗ 
Poſtkiſte mit Inhalt von 24 — 28 Stück 
8. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Schützengarten. 


Eliſabethſtr. 266. Donner ſtag, den 4. Juni 1891, 


. Bahnoperationen, Goldfüllungen, Z un Bellen bes end. 
1 Künſliche Gebiſſe i bragefends. 

2 FC wu Große? "U 
Für Zahnleidende Streich⸗Concert 
Schmerzloſe Zahnoperationen , r Int Neale von 
* 2 von der Capelle des Inft. Rege. vo 
* durch lokale Anüſtheſte. Vorcke (4 Pomm.) Nr 21. 
Küuſtliche Zähne und Plomben Anfang 8 Uhr. E-trer 20 Pf. 
> Spesialität: ‘ oidiüllung- u Von 9 0 Pfg. 

2 jj i i üller 
E Grün, in Belgien apprab, aeg Se fat duden 
4 eee 8 BY | 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


| 

Sonntag, den 2. Juni d. Js 

im Victoria⸗Garten 
as 

= Kinderfeſt 3 


* Wir machen unſere ge⸗ 


ehrten Kunden darauf auf 


att. 
Abmarſch der Kinder nach dem Feſt⸗ 
merkſam, daß wir Rech- 


platze um 2 Uhr Nachmittag von der 
Culmer Esplanade. 
Jedes im Zuge mitmarſchirende 
Vereins Kind erhält beim Eintreffen 
ein Gewinn⸗Loos gratis. 
Von 4 Uhr ab 


„ ros U 
Militär⸗Concert, 
ausgeführt von d. Capelle des Pionier⸗ 


Bataillons Nr. 2. 
Während des Concerts 


Preisſchießen, Stangen 
klettern, Wurſtgreifen 


u. verſch. andere Kinder-Beluftigungen. 


dar | 


nungsbeträge, welche bis 
zum 15 Juni an uns nicht 
gezahlt ſind, gerichtlich ein⸗ 
ziehen laſſen werden. 


$. Weindaum & bo. 


pp. 


| 


ÜKRRERKIRKRERN. 
1% 300 Mark 


f '% Demjenigen, der nachzuweiſen * Eintrittspreis für Mitglieder u. 
Ain Stande iſt, daß meine Pan⸗ deren Angehörige pro Perſon 10 ff. 
f . toffeln mit der Schutzmarke Nichtmitglieder pro Perſ. 20 Pf. 


Kinder in Begleitung Erwachſener 


AR „Haus“ nicht die halibarſten % Kei 


2X und daher die billigften ſind Loose 4 10 Pf. find an der Caſſe 


Alleinverkauf bei 1 
4 zu haben. Jedes Loos gewinnt. 
A. Hiller, Schillerſtr. 3 Nach dem Ebnet 


NKRRRFERORRNKKRR Tanz vergnügen. 
N 5 Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen zahlen pro Perſon 50 Pf. 
Nichtmitglieder pro Perſon 1 Mk. 
Der Vorstand. 
Mohlthätigkeits-Verein 
in Podgorz. 
Das für den 24 Mai angekündigte 


Sommerleſl 


in Schlüſſelmühle 


Tuch-Rester 
verkauft billig st aus. 
Carl Mallon - Thorn. 


——— — —— 


Eine neue endung 


Messina- 


0 wurde der ungünſtigen Witterung wegen 
\ aufgeſchoben. 
Apfelsinen Daſſelbe findet programmmäßig, be⸗ 
- ſtehend aus 
un | 4 
Cnronen „fm Conti 
Keinen Tombola, Preiskegeln, 


Preisſchi 
M. H. Olszewki. em . en ſtatt. 


— Anfang 4 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Kinder frei. 


Mottenkiſſen Um zahlreichen au bittet 


eigne Compoſition u. Fabrikation, Der Borftand. 


unfeblbares Mittel | 0 . 
Aa e 
2 8 


zur Vertilgung von Motten, 
0 . * 1 * e 
nd empfiehlt mi . pr. Kiffen 5 
„ Schirm’s RETTEN ee Nieolai. 
Ottensen, Gr. Rainſtr. 18. Grand- Arena 
Vertreter: . A. Hiller, Schillerſtr. am Bromberger⸗Thor 
Heute und folgende Tage: 


Zuthaten zu modernen | 
Papierblumen Berge tung 


und | Die Direction, 
| 


212 * Waiſe mit 16,000 
| Fili & ranarbeiten M.ſucht einen Mann 
billigst bei 
| A. Kube, 

Gerechten- und Gerstenstr.-Fcke 128, 1. 
Anfertigung wird bereitwilligst 
a ee 


Mein Grundſtück, 
Schillerſtr. 415, bin ich willens 
freihändig zu verkaufen oder zu verm. 


„Roman. ——ů— En 
en e 
Laufburſchen 


(poln. Sprache erwünſcht) kann ſofort 
verlangt ſofort. 


eintreten bei 
Be Grawe, 
ocker. 


S. Hirschfeld. 


| 
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P2 


Ibe 


Preisceourar; gratis. 
öadestühk ste. 


Diese ga. 6180 eln. 
mit Heizvoirichtung ko 
Mark:55 Incl 


m. 


| 
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 Francozusen 
„Werl 


F Mauerstr.i 7 1 * 


den 


—— — — 9 — . 


die 


— ll — — 


„Seitſpiegel“. 


